
Strukturlege-Übung zu Perutz, Meister des jüngsten Tages

Alles, was wir lernen, wird im Gedächtnis in Form von Begriffsnetzen abgespeichert. Diese werden auch 
semantische Netzwerke genannt. Immer, wenn wir uns an Gelerntes erinnern, verschaffen wir uns Zugang zu 
einem Teil des entsprechenden semantischen Netzwerks und ziehen die zugehörigen Begriffe ins Bewusst-
sein. Mit  der Struktur-Lege-Technik können die Schüler und Schülerinnen ihre eigenen semantischen Netz-
werke sichtbar machen und dadurch ihr Wissen festigen. 
  Literatur: Wahl, Diethelm (2001): „Wissen sichtbar machen“, in: Praxis Schule 5 – 10, Heft 5/2001.

Vorgehen
Häufig wird die Struktur-Lege-Technik in Kombination mit einer Sortieraufgabe eingesetzt. 
Die Lehrperson oder die Schüler und Schülerinnen schreiben auf ein Blatt Papier bzw. Papierstreifen die 
zentralen Begriffe eines bestimmten Themengebietes. 

Ziel ist  es nun, die ausgeschnittenen Begriffe so zu sortieren und zu einer Struktur zu legen, dass dabei sicht-
bar wird, wie die Begriffe ihrer Bedeutung nach zusammengehören. Begriffe, welche in einer Beziehung zu-
einander stehen, werden so gelegt  (und allenfalls durch graphische Mittel untereinander verbunden), dass 
Bedeutungszusammenhänge sichtbar werden. Dabei können sehr unterschiedliche Lösungen entstehen. Falls 
sich während der Diskussion einer Struktur die Ansichten bezüglich der sinnvollen Anordnung der Begriffe 
ändern, soll diese angepasst werden. Wichtig ist, dass die Legeordnung klar begründet werden kann. 

[vgl. http://www.swisseduc.ch/geographie/materialien/lerntechnik_und_didaktik/struktur/docs/struktur_anleitung.pdf]
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